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•	 Der Verband hat einen  
neuen Namen

•	 2020 wird spannend

•	 Wir dürfen wählen

© 
Ve

rb
an

d d
er

 Z
ah

nä
rzt

inn
en

 un
d Z

ah
nä

rzt
e v

on
 B

er
lin

Verband der Zahnärztinnen und Zahnärzte von Berlin

DEFOT Druck Agentur + Verlag . Klopstockstr. 18  . 10557 Berlin
PIN MAIL AG - Entgelt bezahlt





Aktuell

Berliner Zahnärzte Zeitung | Nr. 01/02 | 2020            3

Der Verband hat seinen 
Namen geändert und zeigt 
damit, was uns wichtig ist! 

Der älteste und am stärksten in 
den Gremien vertretene Zahnärzte­
verband Berlins heißt ab sofort  
„Verband der Zahnärztinnen und 
Zahnärzte von Berlin“. Damit 
wollen wir auch nach außen zei­
gen, was uns abhebt von anderen 
standespolitischen Gruppierun­
gen: bei uns treten Männer und 
Frauen gemeinsam an, um sich für 

die Kollegenschaft zu engagieren. 
Anders als andere Verbände arbei­
ten wir gemeinsam, um notwen­
dige Forderungen durchzusetzen 
und für die Kolleginnen und Kolle­
gen da zu sein. Wir sind stolz da­
rauf, dass sich bei uns junge und 
erfahrene Kollegen, „Einzelkämp­
fer“ und gemeinsam praktizierende 
Zahnärztinnen und Zahnärzte und 
eben Frauen und Männer zusam­
menfinden, um sich gegenseitig zu 
unterstützen und sich zum Wohle 
aller Berliner Praxen auf allen Ebe­

nen einzubringen. Dies soll nun 
auch nach außen sichtbar werden, 
deshalb nennen wir uns ab jetzt 
„Verband der Zahnärztinnen und 
Zahnärzte von Berlin“! 
 
Herzlich grüßt der Vorstand! 
Julie Fotiadis-Wentker, 
Andreas Müller-Reichenwallner, 
Franz-Josef Cwiertnia, 
Igor Bender 

Unsere neue E-Mail-Adresse: 
post@derverband.berlin

Der Verband...

Der Verband ist auf dem Berliner Zahnärztetag!

Liebe Verbandsmitglieder, liebe Funktions-
träger, liebe Freunde und Kollegen, 

wir wollen uns als ältester Zahnärztever-
band Berlins mit neuem Namen bei Ihnen 
präsentieren. Dabei wollen wir auf unsere 
gute und effektive Sacharbeit aufmerksam 
machen. 
Auf dem diesjährigen Zahnärztetag am 21.2 
und 22.2. wollen wir an unserem eigenen 
Stand Nr. 5 zum Dialog einladen. Das ist 
insbesondere deshalb interessant, weil der 
Besuch der zeitgleich stattfindenden Messe 

für alle interessierten Kollegen kostenfrei 
ist. Wir möchten mit möglichst vielen Kol-
legen ins Gespräch kommen und beson-
ders unsere Funktionsträger brauchen den 
Dialog mit der „Basis“!  
Wir freuen uns sehr, Sie an unserem Stand 
Nr. 5 begrüßen zu dürfen. Es wartet eine 
„süße Überraschung“ auf Sie.

Denn: „Du brauchst den Verband und der 
Verband braucht Dich!“ 

Der Vorstand
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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

als besonderen Service bieten 
wir Ihnen diesen QR-Code. 
Wenn Sie ihn mit Ihrem Smart­
phone (incl. QR-code-Leser) mit 
der Kamera ins Visier nehmen 
erhalten Sie den Link zu unse­
rem BZZ-Archiv. Diese Zeitung, 
die Sie gerade in Händen halten 
und mindestens die Ausgaben 
der letzten 2 Jahre finden Sie 
hier zum Download bereit.
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Zuerst steht natürlich der 
Wunsch an alle Kolleginnen 
und Kollegen, dass das 

Jahr 2020 für alle ein erfolgrei­
ches wird. Nicht nur für jeden 
Einzelnen, sondern auch für 
die Berliner Kollegenschaft im 
gesamten. Damit kommen wir 
auch schon zum Hauptthema 
des Jahres 2020: Die Wahl zur 
Delegiertenversammlung der 
Zahnärztekammer Berlin.

Im Vorfeld nicht nur dieser Wahl, 
hat der Verband einen großen 
Schritt unternommen. Er hat 
sich umbenannt! Über 70 Jah­
re waren wir der Verband der 
Zahnärzte. Aber gerade vor der 
Öffnung und der Einladung an 
Frauen, sich mehr zu engagieren, 
hat die Delegiertenversammlung 
im Herbst beschlossen sich um­
zubenennen in: „Verband der 
Zahnärztinnen und Zahnärzte 
von Berlin“. Der Verband hat 
eigentlich immer Wert auf weib­
liche Mitstreiterinnen gelegt. Vor 
allen anderen hatten wir Anfang 
der 2000er Jahre auch eine Vor­
sitzende! Viele Kolleginnen aber 
„trauen“ sich nicht, besonders 
neben Familie und Praxis, sich 
auch noch standespolitisch zu 
engagieren. Dafür machen wir 
nun ein sichtbares Angebot.

Wer sich nicht engagieren kann 
oder will, der sollte aber zumin­
dest überlegen, dass er wählen 
sollte, wenn er die Möglichkeit 
hat. Die Kammer und auch die 
KZV haben die Möglichkeit 
erkannt, Treffen vor Ort durch­
zuführen, die es beim Verband 
bereits seit über 70 Jahren 
gibt, um damit den Kontakt in 
die Basis zu verbessern. Hier 
kann man schließlich auch mal 
„Dampf“ ablassen! Aber von 
seinem Wahlrecht sollte jeder 
schon Gebrauch machen! Wer 
das nicht tut, sollte sich fragen, 
wie ein Leben ohne Kammer 
wäre. Wir werden Ihnen schon 
genug Argumente liefern, warum 
die Kammer wichtig ist, denn 
eine Wahlbeteiligung unter 40%, 
damit ist Berlin Schlusslicht in 
Deutschland, ist eine Schande 
für Berlin.

Das weckt eventuell Ideen bei 
der Politik, die nicht zu unserem 
Vorteil wären. Aber im Prinzip 
sollte sich jeder fragen, was er 
für die gesamte Kollegenschaft 
tun kann. Stichpunkte wie ZÄPP, 
Kreuzchen bei der ZE-Abrech­
nung, aber auch Ausbildung 
unseres Hilfspersonals gehören 
dazu. 

Die Kammer wird sicher vom Ge­
setzgeber immer weiter gegän­
gelt. GOZ-Punktwert, Hygiene-
Verordnung, RKI-Richtlinien und 
BuS-Dienst sind sicher keine 
Themen, die Begeisterung her­
vorrufen. Man sollte nur wissen, 
dass diese Dinge meist Köpfen 
entspringen, die nicht zu unseren 
Freunden zählen. Wenn man sich 

schon die Mühe macht uns bei 
einzelnen Themen anzuhören, 
dann merkt man aber meistens 
schnell, dass man uns nicht 
zuhört!

Ein gutes Beispiel ist die Telema­
tik-Infrastruktur, besonders vor 
dem Aspekt Datenschutz. Erst 
will Minister Spahn seine Apps 
ohne Rücksicht durchdrücken, 
da kommen von den Kassen 
Meldungen, dass man sich aus 
dem App-Geschäft zurückzie­
hen will. Zwischen den Jahren 
hat dann auch noch der Chaos-
Computer-Club auf erhebliche 
Mängel hingewiesen! Über Jahre 
hatte gerade die Zahnärzteschaft 
auf die Probleme hingewiesen. 
Jetzt wurden wir alle verpflichtet, 
uns anzuschließen mit einer ver­
alteten Technik und einem sehr 
überschaubaren Ertrag (Stich­
wort VSDM). Wie es weitergeht 
wird spannend!

Wenn die Praxen in Berlin, wo 
wir zu über 90% angeschlos­
sen sind, dieses Engagement 
bei anderen wichtigen Dingen 
an den Tag legen würden (s.o.), 
dann wäre schon viel gewonnen. 
Muss es immer mit Sanktionen 
einhergehen?

Daran gilt es zu arbeiten. Aber 
dafür müssen wir mit einer Stim­
me sprechen in einer starken 
Delegiertenversammlung.
Aber Sie wissen ja: Der Verband 
braucht Dich und Du brauchst 
den Verband!

Ihr 
Andreas Müller-Reichenwallner

2020 wird spannend!

Editorial
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TI Konnektor von T-Systems 
mit möglichen Sicherheits­
lücken!

Unter dieser Überschrift gab es 
in der zm-online einen Bericht 
von der Jahrestagung des CCC, 
die „zwischen den Jahren“ in 
Leipzig stattfand. Von eklatan­
ten Sicherheitsmängeln bei der 
Beschaffung der Karten, die für 
das Funktionieren der TI benötigt 
werden, wurde berichtet. Insbe­
sondere bei der SMC-B – Karte, 
dem sogenannten Praxisausweis 
wird einem ganz anders. An 
anderer Stelle hatte ich schon 
die TI den BER des deutschen 
Gesundheitswesens genannt. 
Es kommt mir vor, der BER wäre 

eröffnet, bloß anstatt man in ein 
Flugzeug steigt, wird man nach 
Tegel mit einem Bus gefahren.

Der Absprung der Krankenkas­
sen von den Apps, die es auf 
Krankenschein geben sollte, soll­
te schon ein Alarmzeichen sein. 
Besonders problematisch wird 
eben immer noch das Zusam­
menspiel mit der DSGVO blei­
ben. Das ist auch das, was die 
notorischen Verweigerer immer 
wieder als Grund anfügen.

Das Zweite ist sicher, dass 
die Funktionalität der TI doch 
sehr beschränkt ist. Es würde 
die Akzeptanz sicher erhöhen, 
wenn man Dinge wie ZE-HKPs, 
Rezepte, Krankschreibungen, 
Bonushefte o.ä. darüber händeln 
könnte! Das ist alles geplant, 
genauso wie durchdachte siche­
re Apps, aber das steckt noch im 
Anfangsstadium.

Und wer mal einen Anforderungs­
katalog einer Krankenkasse an 
eine App gesehen hat, der weiß 
jetzt warum unser Gesundheits­
system eben doch krank ist. Ob 
die Anforderungen umzusetzen 
sind, bleibt abzuwarten, aber 
für potentielle Programmierer 
sind sie abschreckend und das 
nicht nur wegen der geforderten 
Sicherheit!

Um das alles zu beschleunigen, 
hatte Minister Spahn per Gesetz 
die Mehrheit in der Gematik 
übernommen, jener Gesellschaft, 
die die TI in Deutschland mana­
gen soll. Böse Zungen würden 
das als feindliche Übernahme im 
Handstreichverfahren bezeich­

nen! Ich sehe in der Gematik ma­
fiöse Strukturen, weil sie wenig 
durchdacht und mit „Hau Drauf“ 
umgesetzt werden.

Spannend wird es jetzt, wie mit 
diesen Erkenntnissen umgegan­
gen wird. Werden die Strafkür­
zungen für Anschlussverweigerer 
ausgesetzt? Was passiert, wenn 
einem die Praxis gehackt wird? 
Was der CCC nur simuliert hat, 
könnte wirklich Kriminelle auf 
den Plan rufen.

Am 15.01. veröffentlichte die 
KZBV dann diese Pressemittei­
lung zu dem o.g. Thema, die wir 
hier in Teilen wiedergeben:

Grünes Licht für weitere Ausga-
be elektronischer Praxisauswei-
se an Zahnarztpraxen 
Anbieter haben Prozesse bereits 
wieder gestartet   

Berlin, 15. Januar 2020 – Die 
Ausgabe elektronischer Praxis-
ausweise an Zahnarztpraxen 
in ganz Deutschland ist wieder 
aufgenommen worden. Das teilte 
die Kassenzahnärztliche Bundes-
vereinigung (KZBV) am Mittwoch 
in Berlin mit. 

Nachdem die Gematik GmbH 
(bisher: Gesellschaft für Tele-
matik Anwendungen der Ge-
sundheitskarte mbH) kurz vor 
Weihnachten 2019 auf Grund der 
durch den Chaos Computer Club 
(CCC) aufgezeigten Sicherheits-
lücken in einigen Kartenbestell-
prozessen den vorläufigen Stopp 
für die Ausgabe von Praxisaus-
weisen aller Sektoren ausgespro-
chen hatte, können Zahnarztpra-

Chaos Computer Club entdeckt eklatante 
Sicherheitslücken

Geburtstage 
01.02.2020 – 
31.03.2020

90. Geburtstag
ZA. Otto Klünder am 
24.03.2020

80. Geburtstag
Dr. Knut Hintze am 
17.02.2020

Der Verband der Zahnärzte von 
Berlin spricht den hier genannten 
und allen weiteren Geburtstags­
kindern seine aufrichtigen Glück­
wünsche für ein gesundes und 
glückliches Lebensjahr aus.

ZA. Andreas Müller-Reichenwallner 
ZÄ. Julie Fotiadis-Wentker
Dr. Franz-Josef Cwiertnia
Dr. Igor Bender
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xen die so genannten Praxis- & 
Institutionsausweise (SMC-B) 
nun wieder erhalten. 

Die zugelassenen SMC-B-An-
bieter wurden durch die KZBV 
entsprechend informiert. D-Trust 
und T-Systems haben die Aus-
gabeprozesse bereits wieder 
gestartet. 

Hintergrund der zügigen Wieder-
aufnahme des Ausgabeprozes-
ses waren bestehende beson-
dere Festlegungen im zahnärztli-
chen Bereich: Elektronische Pra-
xisausweise für Zahnarztpraxen 
waren und sind ausschließlich di-
rekt über die zuständige Kassen-
zahnärztliche Vereinigung (KZV) 
in dem jeweiligen Bundesland 
erhältlich. Als Lieferadresse kann 
immer nur die Meldeadresse der 
Zahnärztin oder des Zahnarztes 
oder die bei der zuständigen KZV 
hinterlegte Adresse der jeweili-
gen Praxis angegeben werden. 
Die vom CCC aufgezeigte Si-
cherheitslücke bestand daher bei 
zahnärztlichen Praxisausweisen 
zu keinem Zeitpunkt. Die Ge-
matik hat nun nach Prüfung des 
Sachverhalts einer übergangs-
weisen Wiederaufnahme der 
Kartenausgabe zugestimmt. Dr. 
Karl-Georg Pochhammer, stellv. 
Vorsitzender des Vorstandes der 
KZBV: „Alle bereits an Zahnarzt-
praxen ausgegebenen SMC-Bs 

basieren auf diesem sicheren 
Ausgabeprozess und sind damit 
bis zum Ende ihrer Laufzeit un-
eingeschränkt einsetzbar. Auch 
wenn im zahnärztlichen Bereich 
mit deutlich mehr als 90 Prozent 
die meisten Praxen bereits mit 
der notwendigen Technik für die 
Anbindung an die Telematikinfra
struktur ausgestattet sind, ist 
die KZBV erleichtert, dass die 
Ausgabe der SMC-Bs so schnell 
wieder aufgenommen werden 
konnte. Denn den Praxen, die 
immer noch nicht an die TI an-
gebunden sind, droht mit Inkraft-
treten des Digitale Versorgung-
Gesetzes ab 1. März ein erhöhter 
Honorarabzug.“ 

Aber die schlechten Meldungen 
reißen nicht ab: Wie zm-online 
am 22.01. berichtete hat der 
Konnektor von T-Systems mög­
liche Sicherheitslücken. Jetzt 
offenbart sich immer mehr, dass 
hier eine Technik aus dem letz­
ten Jahrtausend eingesetzt wird! 
Zu Beginn der TI-Idee vor fast 
20 Jahren, war diese Technik 
eventuell noch „lege artis“. Doch 
heute kann man sie nur noch auf 
einer Müllhalde entsorgen. Viel­
leicht enthalten die Dinger we­
nigstens noch ein paar recycel­
bare Inhalte. Wer sich so einen 
Konnektor mal richtig anguckt, 
der fragt sich auch, was an dem 
Ding den Preis von mehr als 

1.000 Euro rechtfertigt. Recht­
fertigen würde so einen Preis 
vielleicht ein unangreifbares und 
permanent korrekt funktionieren­
des Gerät. Dass die Technik ver­
altet ist, zeigt auch die Tatsache, 
dass ein Hersteller bereits aus­
gestiegen ist. Er scheint die War­
tungs- und Weiterentwicklungs­
kosten zu scheuen. Verständlich! 
Vor allem sollen die Konnektoren 
nach 5 Jahren ausgetauscht 
werden! Was kommt denn dann? 
10 Jahre alte Technik?

Aber die „Player“ in diesem Spiel 
wie auch T-Systems und vor al­
lem die Gematik beschwichtigen 
immer wieder aufs Neue. Dabei 
ist auch das Wichtigste noch 
immer nicht geklärt! Das Zusam­
menspiel von TI und DSGVO! 
Stichpunkt ist hier eine soge­
nannte Datenschutz-Folgenab­
wägung (DSFA). Solange es die 
nicht gibt, werden wir bestraft, 
wenn wir die TI nicht einsetzen 
(Honorarkürzungen) und wenn 
wir sie einsetzen, kommt der Da­
tenschutz ins Spiel. Wenn dann 
die Daten auf Grund von Fehl­
bedienungen und Falschinstal­
lationen nicht sicher sind, dann 
kommt der Strafbefehl direkt 
vom Gericht. Schöne moderne 
Welt!

Ihr 
Andreas Müller-Reichenwallner

Die digitale Fertigung der Totalprothese (Flemming Denture) entspricht nicht 
nur den Marktanforderungen, sondern schafft wesentliche Vorteile für Sie 
und Ihre Patienten.
• Zeitersparnis durch bessere Passung und die damit reduzierten 
 Folgetermine für den Patienten
• Höhere Patientenzufriedenheit durch biokompatible Materialien
• Vereinfachte Praxisabläufe durch Reproduzierbarkeit der digitalen Modelle

Digitale Totalprothese – 
durch intelligente Technologie zum passgenauen Ergebnis

Interessiert? Wir informieren Sie gerne
Flemming Dental Nord-Ost GmbH
Germaniastraße 18-20 · 12099 Berlin
Tel.: 030 / 93 44 13 13 · Fax: 030 / 93 44 13 12
info-berlin@flemming-dental.de
www.flemming-dental-berlin.de

Anzeige
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Das Jahr 2020 verspricht für 
die Berliner Zahnärzteschaft, 
wieder spannend zu werden. 

Die Herausforderungen werden 
nicht kleiner, sondern nehmen 
bedauerlicherweise nur zu. Ange­
fangen beim „Dauerbrenner“ TI 
mit der Ankündigung der Telekom, 
die teuren „Kästen“ nicht mehr zu 
supporten und eine zeitgemäße 
Softwarelösung mit erneuten Kos­
ten für alle im Gesundheitswesen 
anzubieten, über das Thema La­

GeSo bis hin zum GOZ Punktwert.

Wir alle sind uns dessen bewusst, 
dass wir diese Herausforderun­
gen nur dann für „UNS“ erträglich 
gestalten können, wenn wir eine 
starke Selbstverwaltung haben. Zu 
dieser gehört auch unsere Kam­
mer! Unsere Vorstandsmitglieder, 
angefangen beim Präsidenten und 
mit ihm die Referatsleiter, sind 
durch die Wahl seitens der Kolle­
gen beauftragt, FÜR UNS den „all­
täglichen Wahnsinn“ einigermaßen 
erträglich zu gestalten. 

Zu diesem „alltäglichen Wahn­
sinn“ gehört auch die GOZ. Unser 
berechtigtes Interesse an der 
Anpassung der GOZ wird seit 
Jahren ignoriert, trotzdem wird 
von uns verlangt, dass wir über 
die GOZ eine Quersubvention der 
gesetzlichen Krankenversicherung 

gewährleisten! Das kann so nicht 
mehr funktionieren! 

Gerade die jungen Kolleginnen 
und Kollegen, die darüber nach­
denken sich niederzulassen, brau­
chen eine solide wirtschaftliche 
Grundlage. Hier ist neben der KZV 
mit ihren Erfolgen in den Punkt­
wertverhandlungen auch die Kam­
mer gefragt. 

Diese Aufträge gilt es bei der an­
stehenden Kammerwahl zu stär­
ken. Das kann nur über ein starkes 
Votum durch eine hohe Wahlbetei­
ligung gehen. 
Wir dürfen also nicht nur wählen, 
wir müssen wählen!
Auf ein erfolgreiches Kammer­
wahljahr 2020.

Mit kollegialen Grüßen
Dr. Igor Bender

Wir dürfen(!) wählen

Gerade die letzten beiden 
Jahre waren geprägt von 
der Abwehr einer Kommer­

zialisierung der Zahnmedizin in 
Deutschland. 

Darauf muss auch eine Kam­
mer Antworten finden. Denn die 
Kolleginnen und Kollegen, die 
in diesen Investoren gestützten 
zahnmedizinischen Versorgungs­
zentren (IZMVZ) arbeiten, sind 
auch (Zwangs-)Mitglieder unserer 

Kammer. Sie können wählen oder 
sich auch wählen lassen. Aber 
ist das die Zukunft unseres Be­
rufstandes? Die Einflussnahme 
unserer Standesorganisationen bei 
einem Gesetz zu dem Thema un­
seres Ministers Spahn wird uns als 
Erfolg verkauft, aber die Wahrheit 
sieht ganz anders aus. Nachdem 
es unseren KZV’en, gerade auch 
der in Berlin gelungen ist, durch 
jahrelanges kluges Verhandeln mit 
den Krankenkassen die Diskus­

sion um das Budget zu beenden, 
werden die IZMVZ’s versuchen er­
heblich in den Topf zu greifen! Das 
geht bereits aus Berichten hervor, 
die nach einer gewissen Zahl von 
Quartalen jetzt erste Zahlen prä­
sentieren. Mehrkosten von 30% 
pro Patient sollen keine Seltenheit 
sein (Quelle zm-online). Hier hat 
auch eine Kammer eine Fürsor­
gepflicht gegenüber der Mehrheit 
seiner Mitglieder.

Die Themen für den Kammerwahlkampf sind 
schon vorhanden
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Der Unterstützung und Förderung 
der Berufsausübung unter den Kri­
terien „der neuen Zeit“ sollte hier 
ein besonderes Augenmerk gewid­
met werden. Direktere Ansprech­
barkeit für angestellte Zahnärztin­
nen und Zahnärzte, insbesondere 
Hilfestellung bei der Ausübung 
des Berufes. Der Beruf wird immer 
weiblicher und das besonders in 
Berlin. Da spielt das Zusammen­
spiel von Familie und Beruf eine 
immer wichtigere Rolle. Das gilt 
nicht nur für Frauen, auch Männer 
sind heute eher bereit, mal ein we­
nig aufs „Bohren“ zugunsten der 
Familie zu verzichten

Aber muss es gleich die Anstel­
lung in einer von Investoren be­
herrschten Institution sein oder 
gibt es neben der seit vielen 
Jahren propagierten Einzelpraxis, 
nicht andere Organisationsformen 
für ein erfolgreiches Berufsleben? 
Dies muss eine gute Kammer auf­
zeigen können. Dazu gehört auch 
der Abbau von Berührungsängs­
ten mit „denen da oben“. Das sind 
auch nur Kolleginnen und Kollegen 
im Vorstand der Kammer. Das 
muss man wissen! Bevor man sich 
auf Jacobs oder auch nur auf ein 
Dental-Depot einlässt, kann man 
auch die Kammer fragen. Kostet 
nichts!

Immer mehr Bürokratie tut auch 
nicht gut. Ein Abbau ist sicher 
schwierig, da es zu viele Mitarbei­
ter in Ministerien und Behörden 
gibt, die ständig ihre Daseinsbe­
rechtigung nachweisen müssen. 
Dies tun sie besonders gerne im 
Deuten von neuen wissenschaftli­
chen Erkenntnissen. Anlegen mit 
den dann handelnden Behörden 
ist immer schwierig, zumal es 
aus Sicht des Staates immer ge­
wichtige Gründe zum Schutz des 
Patienten gibt. „Jede Woche wird 
ein Keim in einer Zahnarztpraxis 
gefunden!“ Das ruft viele Akteure 
auf den Plan. Diese Meldung gibt 
es aber nicht, daher schießen 

auch viele Dinge über das Ziel 
hinaus. Dem Bürokratiewahnsinn 
gilt es Einhalt zu gebieten, aber 
was erst in der Welt ist, ist nicht 
so leicht wieder zu entfernen. 
Und das nächste Monster steht 
schon vor der Tür! Auf EU-Ebene 
verabschiedet, muss dieses ohne 
Verabschiedung/Abstimmung 
in nationales Recht umgesetzt 
werden: Die Medizinproduktever­
ordnung (MDR – Medical Device 
Regulation). Damit rücken auch 
Sonderanfertigung wie Zahnersatz 
in ein neues Licht. Nicht nur Den­
tallabore oder Praxen mit Eigenla­
bor, sondern auch Zahnärztinnen 
und Zahnärzte, die am Stuhl etwas 
„produzieren“ rücken jetzt in den 
Fokus.

Die Regelungswut hat leider bisher 
nicht die GOZ erreicht. Manche 
sagen zwar das ist auch gut so, 
aber eine mit leichten Anpas­
sungen im Jahre 2012 seit 1987 
bestehende Gebührenordnung 
kann nicht mehr zeitgemäß sein. 
Selbst unsere U- und S-Bahnen 
sind jünger und werden jetzt er­
tüchtigt. Eine Ertüchtigung ist 
aber nicht mehr möglich! Nur die 
Approbationsordnung war älter! 
Verabschiedet zu einer Zeit, wo es 
noch keine Turbinen in den Praxen 
gab! Die Neue entspricht leider 
nicht der heutigen Zeit! Damit ist 
bei einer GOZ-Novelle auch zu 
rechnen. Wenn man die Bearbei­
tung einer neuen GOÄ verfolgt, 
kann einem nur Angst werden. 
Da diese Gebührenordnungen 
nicht abgestimmt werden müssen, 
reichen Pseudoanhörungen, um 
diese dann zu erlassen. Die PKV 
ist sicher ein starker Lobbyist in 
diesem Zusammenhang. Und der 
Staat hat auch pekuniäre Interes­
sen im Bereich der Beihilfe.
Und dann sollte eine Kammer 
auch die Digitalisierung der Pra­
xen, die weit über die TI hinausge­
hen wird, positiv begleiten. Leider 
wird sie immer wieder die Finger in 
die Wunden legen. Aber es gibt in 

Deutschland für alles gesetzliche 
Vorgaben! Hier ist der Sinn und 
Nutzen, sowie das Zusammenspiel 
immer wieder zu hinterfragen.

An diesen Themen sollte sich jede  
Liste messen lassen. Streit und 
Vorwürfe ohne konstruktive Vor­
schläge bringen uns nicht wei­
ter! Alte Ansichten sollten auch 
über Bord geworfen werden. Der 
Verband der Zahnärztinnen und 
Zahnärzte von Berlin wird in die 
nächste Delegiertenversammlung 
der Kammer eine Resolution mit 
diesen Ansprüchen einbringen! Die 
Arbeit in der Kammer wird nicht 
leichter werden in den nächsten 
Jahren, aber wir haben engagierte 
Kolleginnen und Kollegen, die das 
Beste für uns herausholen wollen!

Andreas Müller-Reichenwallner

Kranzspende

Unserem Kollegen

Eberhard Ackermann
geb.: 	 12.07.1914
verst.: 	 10.11.2019

gehörten der Gemeinschafts­
hilfe/Kranzspendensammlung 
an.

Für alle Mitglieder der Ge­
meinschaftshilfe/Kranz­
spendensammlung, die 
eine Abzugsvollmacht erteilt 
haben, erfolgt die Einziehung 
des Spendenbetrages zum 
gewohnten Zeitpunkt.

Diejenigen Mitglieder der Ge­
meinschaftshilfe/Kranzspen­
densammlung von denen wir 
keine Einzugsermächtigung 
vorliegen haben, werden ge­
beten die Jahresschlussrech­
nung abzuwarten.
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Der Verband gratuliert dem 
geschätzten Kollegen Dr. 
Ufuk Adali zur Promotion 

und zur Ernennung zum Ober­
arzt im Fachbereich Prothetik 
der Charité Universitätsmedizin 
Berlin. 

Wir sind sehr stolz auf unseren 
Verbandskollegen Ufuk, der 
zum Oberarzt ernannt wurde. 
Ufuk ist ein sehr engagierter, 
junger Kollege, der eine tolle 
Karriere vorweisen kann. 

Er engagiert sich nicht nur in 
seinem Job, sondern auch bei 
uns im Verband, wo er sich um 
die jungen Kolleginnen und 
Kollegen im Rahmen der „Jun­
gen“ in unserer Gruppe „IJZ“ 
kümmert. 
Ob es nun um Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf geht, 
um wissenschaftliche Belange 

oder um Veranstaltungen des 
Verbandes, auf Ufuk ist immer 
Verlass. 

Wir sind froh und sehr stolz, 
einen solch engagierten und er­
folgreichen jungen Kollegen in 
unseren Reihen zu wissen. 

Ich habe Ufuk gebeten, ein 
paar Zeilen zu seinem Werde­
gang zu schreiben. Das hat er 
netterweise getan. Lesen Sie 
selbst...

Julie Fotiadis-Wentker 
für den Vorstand

Gratulation zur Promotion von Dr. Ufuk Adali 

Als echtes Berliner Urge­
wächs wurde ich 1986 in 
Reinickendorf geboren 

und habe auch hier die Schule 
besucht. 

Das Zahnmedizinstudium habe 
ich an der Charité Universi­
tätsklinik abgeschlossen und 
nach einer kurzen Südostasien-
Rundreise bei meinem Kolle­
gen Dr. Helmut Kesler meine 
Assistenzzeit beendet. Da mir 
der Kontakt zu einem großen 

Kollegium mit jungen und auch 
erfahrenen Zahnärztinnen und 
Zahnärzten gefehlt hatte, habe 
ich im Anschluss an meine 
Assistenzzeit in der Zahnarzt­
praxis an der Charité Universi­
tätsklinik als Mitarbeiter in der 
Abteilung für Prothetik, Alters­
zahnmedizin und Funktionsdia­
gnostik angefangen. 

Zur gleichen Zeit bin ich dem 
Verband der Zahnärztinnen und 
Zahnärzte von Berlin beigetre­
ten und habe mich engagiert 
im Rahmen der „Interessenge­
meinschaft Junge Zahnmedizin 
(IJZ)“. Hier setze ich mich ein 
für eine faire und gleichberech­
tigte Anstellung von jungen 
Zahnärztinnen und Zahnärzten 
und bin gleichzeitig ein An­
sprechpartner für standespoli­
tische Fragen. 

In regen Diskussionen im Ver­
band und auch der Delegier­
tenversammlung in der Zahn­
ärztekammer Berlin werden 
zahlreiche Themen behandelt, 
welche auch die junge Zahn­
ärzteschaft betreffen. Um hier 
eine noch gewichtigere Stimme 
zu erhalten, würde ich mich 
sehr freuen, wenn ich weitere 
Mitstreiterinnen und Mitstreiter 
finden könnte, um zusammen 
eine gute und gesicherte stan­
despolitische Zukunft für uns 
alle formen zu können. 
Bei Fragen oder Anregungen 
könnt ihr mich jederzeit gerne 
per E-Mail: 
post@derverband.de  
erreichen. Diese wird an mich 
weitergeleitet.

Mit vielen Grüßen
Dr. Ufuk Adali
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Das war vielleicht die beste 
Idee, die wir als neuer 
Vorstand 2017 hatten. 

Die Wiederbelebung der Be­
zirksversammlungen, auch 
ohne zeitgleiches Fortbildungs­
angebot. Der „Stammtisch“ in 
Steglitz-Zehlendorf hat seine 
Stammbesucher, die alle 4 Wo­
chen bei italienischem Essen, 
alle Themen durchdiskutieren, 
die einem auf dem Herzen lie­
gen. Da meist auch einige Funk­
tionsträger aus Kammer, VZB 
und KZV anwesend sind, lassen 
sich auch kleinere Probleme auf 
dem kurzen Weg ansprechen 
und damit einen großen Schritt 
weiterkommen. 

Auch im „Problembezirk“ Reini­
ckendorf, wo es scheinbar eine 
große Distanz zu allem außerhalb 
der Praxis gibt, etabliert sich 
der StaDeNo jetzt als ständige 
Institution jeden 2. Dienstag 
im Monat. Hier wird zumindest 
noch weiterhin ein Thema vor­
gegeben, aber wie sagte ein 
Teilnehmer „Das hat mich nicht 
abgeschreckt!“ Ihn beschäftigte 
eigentlich eine ganz andere Fra­
ge, die geklärt werden konnte.

Wenn der Neustart in Mitte ge­
lingt, wo der langjährige Treff- 
punkt, das Löwenbräu, ge­
schlossen ist, dann gibt es ein 
weiteres Angebot für Kolleginnen 
und Kollegen, die auch mal über 
den Tellerrand schauen wollen!

Gerade in diesem Jahr, in dem 
wir am Ende zur Kammerwahl 

aufgerufen sein werden, ist 
es immer interessant sich mit 
Kolleginnen und Kollegen aus­
zutauschen, auch um den Sinn 
und Zweck der Kammer zu hin­
terfragen! Auch werden bei die­
sen Treffen zwei Tendenzen der 
Berliner Zahnmedizin deutlich: 

der Beruf wird immer weiblicher 
und es gibt immer mehr ange­
stellte Zahnärztinnen und Zahn­
ärzte. Daher jeder, der in Berlin 
eine Stimme hat, ist bei uns 
willkommen!

Andreas Müller-Reichenwallner

Bezirksversammlungen weiter expansiv!
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Einladungen

Verband der Zahnärztinnen und Zahnärzte von Berlin, Heilbronner Str. 1, 10711 Berlin

Einladungen:

Regelmäßiger „Stammtisch des Nordens“ jeden 2. Dienstag des Monats
Dienstag, 11.02.2020, 20:00 Uhr
Tomasa Landhaus (vormals Schollenkrug), Waidmannsluster Damm 7, 13469 Berlin

Thema: Personal finden und binden!
Eine Diskussion mit interessierten Kollegen!

Dr. Helmut Kesler, Dr. Markus Roggensack

Regelmäßiger Stammtisch jeden 3. Mittwoch im Monat
Mittwoch, 19.02.2020, 20:00 Uhr
Osteria Angelini, Schlosstraße 54, 12165 Berlin, Tel.:03068403047

Eventuelle Themen der Veranstaltung entnehmen Sie bitte dem Internet unter:  
www.zahnaerzteverband-berlin.de – Termine

Klaus Bergenthal, Dr. Franz-Josef Cwiertnia

Flemming launcht neue Patientenwebsite 
Mit flemming-erleben.de hat die Flemming Dental 
Gruppe eine umfassende Online-Plattform für Pati-
enten und Interessierte gelauncht. Die neue Websi-
te umfasst ein breites Spektrum an Themen. Neben 
verständlich aufbereiteten Mundgesundheits- und 
Pflegeinhalten können sich Patienten über das 
Flemming Produktportfolio informieren.

Abgesehen von hilfreichen News bietet das neue 
Portal den Zahnarztfinder. Einfach Postleitzahl 
sowie Ort eingeben, und nach nur einem Klick eine 
Auswahl von Zahnärzten mit Flemming-Service aus 
dem gewählten Umkreis erhalten. Präzise auf einer 
Karte dargestellt, fällt das Finden des passenden 
Zahnarztes in der Nähe nicht schwer.Flemming-er-
leben.de versteht sich als Lotse durch den Dental-
kosmos. Dazu verlinkt die Website auch auf The-
men wie Zahnersatzfinanzierung, Patientenstories 
sowie Wissenswertes rund um Ästhetik und Mate-
rialien. Verständlich aufbereitete Videos erlauben 

einen Blick hinter die Kulissen eines Zahnlabors 
und lassen die Flemming Dentalexperten persönlich 
zu Wort kommen.

Sie sind neugierig geworden?

Besuchen Sie www.flemming-erleben.de. 

Kontakt: 
Flemming Dental Nord-Ost GmbH 
Germaniastraße 18-20, 12099 Berlin 
Tel.: 030 / 93 44 13 13 · Fax: 030 / 93 44 13 12 
info-berlin@flemming-dental.de 
www.flemming-dental-berlin.de
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Fünf Fragen an Dr. Jörg-Peter Husemann

© KZV Berlin

Warum hast Du dich für das 
Studium der Zahnmedizin 
entschieden?
Mein Vater arbeitete seit 1959 in 
den neuen Räumen der Zahn­
klinik Süd der FU Berlin. Ich war 
also seit dieser Zeit in der FU zur 
Zahnbehandlung, vorausgesetzt, 
dass ich ein Problem hatte, was 
äußerst selten der Fall war. So 
lernte ich nahezu alle Professoren 
der Zahnmedizin in Berlin ken­
nen, selbst die Kieferorthopäden, 
obwohl ich nie in den „Genuss“ 
einer Kfo-Behandlung kam. Meine 
„Jahresarbeit“ am Gymnasium 
(gibt es sowas heute noch?) be­
handelte das Thema „Entwicklung 
der Zähne und des Gebisses“. Als 
dann auch noch ein Studienplatz 
an der Uni frei wurde, begann ich 
mit dem Studium der Zahnmedizin 
und habe es nie bereut!

Wie arbeitest Du heute/ hast du 
gearbeitet und warum hast Du 
diese Form der Berufsausübung 
gewählt?
Meine Praxis in Steglitz habe ich 
2017 nach fast 40 Jahren der 
Selbständigkeit verkauft. Ich arbei­
te heute als angestellter Zahnarzt 
in Charlottenburg

Was macht Dir an deinem Beruf 
am meisten Spaß?
-	 Wir haben als Zahnärzte einen 

technikaffinen Beruf, in dem es 
ständig neue Entwicklungen gibt

-	 Das bedeutet ständige neue  
Herausforderungen (s. Digitali- 
sierung)

-	 Wir sind im weitesten Sinn auch 
Handwerker geblieben

-	 Wir können Menschen von ihren 
Schmerzen befreien

-	 Wir können unseren anvertrau­
ten Patienten mit einfachem bis 
zu hochkomplexem Zahnersatz 
zu einem Bilderbuchlächeln 
verhelfen

-	 Und: Wir können seit mehr als 
dreißig Jahren im Rahmen der 
Prophylaxe dafür sorgen, dass 
die Patienten solchen Zahn­
ersatz möglichst nie brauchen 
werden!

Warum engagierst Du dich 
standespolitisch? 
Das kam ziemlich zufällig: Schuld 
ist der FVDZ und sein Korbmodell 
Ende der 80er Jahre, als jeder 
Zahnarzt seine Kassenzulassung 
zurückgeben sollte. Da wurde ich 
in meiner Kiezpraxis ziemlich sau­
er. Da man mich als vertragszahn­
ärztlichen Gutachter schon kannte, 
hielten es einige Verbandsmitglie­
der wohl für keine schlechte Idee, 
mir die Schlichtung im damals 
neu zu wählenden Kammervor­
stand anzutragen. Leider brach 
dieser Vorstand nach der nächsten 
Kammerwahl auseinander. Aus 
verschiedenen Gründen trug man 
mir die Stelle des Stellvertretenden 
Vorsitzenden in der KZV an. Das 
war 1995. Im Kammervorstand 
hatte ich gelernt, dass mit einer 
gewissen Respektlosigkeit vor 
sog. großen Tieren, mit viel Arbeit 
und Engagement sowie einiger 

Phantasie sich eine Menge bewe­
gen lässt. Das versuche ich auch 
in der KZV Berlin umzusetzen. 
Die KZV „kundenfreundlich“ zu 
machen, war und ist mein Ziel. 
Hundertprozentig erreicht ist es 
noch nicht, aber es muss ja auch 
noch was für meine Nachfolger 
übrigbleiben.

Was möchtest du jungen Kolle-
ginnen und Kollegen mit auf den 
Weg geben?
-	 Haltet den Kontakt zu Euren 

Studienkollegen aufrecht
-	 Tauscht Euch fachlich mit ihnen 

aus
-	 Nutzt die Zeit als angestellter 

Zahnarzt über die reine Vorbe­
reitungszeit aus. Drei/vier Jahre 
länger zu lernen, kann nicht 
schädlich sein. Die Fehler in 
dieser Zeit, macht man dann in 
der eigenen Praxis nicht mehr 
(hoffentlich)

-	 Und dann geht in die eigene 
Praxis, getreu dem Spruch: “Mit 
dreißig muss man wissen was 
man will, mit fünfunddreißig soll­
te man es erreicht haben.“

-	 Und dann seht Euch in der 
Standespolitik um, wo Ihr glaubt 
hinzupassen (natürlich zuerst im 
Verband der Zahnärztinnen und 
Zahnärzte von Berlin, logisch)

-	 Mit etwas Engagement kann 
man mehr bewegen, als die 
meisten glauben! 

Frau Julie Fotiadis-Wentker führte 
dieses Interview mit dem verehrten 
Kollegen Dr. Jörg-Peter Husemann



Verpackungs- und Portokosten gemäß Aufwand. Alle Preise inkl. MwSt.          		               Gesamtkosten:

Hiermit bestelle ich die angegebenen Mengen.
Rechnungs- und Lieferanschrift:

Name					     Vorname				   Praxis

Straße					     Nr.				    PLZ/Ort

Tel.					     Fax				    E-Mail

Unterschrift				    Ort/Datum			   Praxisstempel

Patienteninformation Ihrer Zahnarztpraxis
und des Verbandes der Zahnärzte von Berlin e. V.

Fax-Bestellung: 030/892 50 49

Patienteninformation Ihrer Zahnarztpraxis
und des Verbandes der Zahnärzte von Berlin e.V.

Bleaching

Bleaching

Während der Tragezeit wirkt das Bleichmittel auf 
die Zahnoberfläche und bleicht den Zahn über den 
Zahnschmelz nach innen. Die häusliche Bleichung 
muss durch den Zahnarzt begleitet werden, da sonst 
eine „Verbleichung“ der Zähne in Form von „kalkwei-
ßen Zähnen“ eintreten kann.  Je nach verwendetem 
Bleichmittel kann mit UV-Licht in der Zahnarztpraxis 
der Bleichvorgang beschleunigt werden. 

Konfektionierte Produkte 

Apotheken, Drogerien oder Supermärkte bieten 
Zahnaufheller an, welche nur oberflächlich wirken. 
Diese Gele, Lacke, Pasten oder Klebestreifen enthal-
ten Oxidationsmittel in geringer Konzentration. Diese 
sind, ausgenommen bei Jugendlichen mit bereits 
weißlichen Zähnen, in ihrer Wirkung und in ihrem 
Langzeiterfolg begrenzt. Rückverfärbungen sind daher 
vorprogram miert und die Zeitintervalle zu wieder-
holten Anwendungen sind kurz.

Kosten

Das Bleichen von Einzelzähnen oder des Gesamtge-
bisses wird von den gesetzlichen Krankenversiche-
rungen nicht übernommen. Die Kosten sind selbst zu 
tragen. Grundlage der Kostenberechnung durch Ihren 
Zahnarzt ist die Gebührenordnung für Zahnärzte.
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Kurzzeitige Schienung
Beispiele: Fortlaufende Drahtligaturen, Drahtbogen- und Kunst-
stoffschienen, Miniplastschienen.

Verwendung bei Zähnen mit einer erhöhten Beweglichkeit, an 
denen eine Parodontalbehandlung geplant ist sowie bei gelocker-
ten Zähnen nach einem Trauma. 

Die Hauptaufgabe aller Schienen besteht in der Ausschaltung von 
Interferenzen im Zusammenbiss zwischen Ober- und Unterkiefer 
und Beseitigung von pathologisch wirkenden Fehlfunktionen, 
Entlastung von Kiefergelenk und Zähnen und Entspannung in 
der Kaumuskulatur.  
Das Krankheitsbild wird von Ihrem Zahnarzt diagnostiziert. Er 
wird entscheiden, ob geringfügige oder umfangreiche funktions- 
orientierte Analysemaßnahmen notwendig sind. Gesetzlich 
Krankenversicherte werden bei geringfügigen Analyse- und 
Therapiemaßnahmen keinen Eigenanteil zahlen müssen. Werden 
umfangreiche Analyse- und Therapiemaßnahmen notwendig, 
müssen diese Leistungen von Versicherten selbst zu entrichten 
sein.
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Zahnhöcker - Zahngruben
Kontakte zwischen Oberkiefer, 
Unterkiefer und Mahlzähnen

Schiene

aufbiss-Schienen und Schienentherapie

Schienen-

therapieSc
hie

nen
-

th
er

api
e

Sc
hie

nen
-

th
er

api
e

Kurzzeitige Schienung
Beispiele: Fortlaufende Drahtligaturen, Drahtbogen- und Kunst-
stoffschienen, Miniplastschienen.

Verwendung bei Zähnen mit einer erhöhten Beweglichkeit, an 
denen eine Parodontalbehandlung geplant ist sowie bei gelocker-
ten Zähnen nach einem Trauma. 

Die Hauptaufgabe aller Schienen besteht in der Ausschaltung von 
Interferenzen im Zusammenbiss zwischen Ober- und Unterkiefer 
und Beseitigung von pathologisch wirkenden Fehlfunktionen, 
Entlastung von Kiefergelenk und Zähnen und Entspannung in 
der Kaumuskulatur.  
Das Krankheitsbild wird von Ihrem Zahnarzt diagnostiziert. Er 
wird entscheiden, ob geringfügige oder umfangreiche funktions- 
orientierte Analysemaßnahmen notwendig sind. Gesetzlich 
Krankenversicherte werden bei geringfügigen Analyse- und 
Therapiemaßnahmen keinen Eigenanteil zahlen müssen. Werden 
umfangreiche Analyse- und Therapiemaßnahmen notwendig, 
müssen diese Leistungen von Versicherten selbst zu entrichten 
sein.
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Fissurenversiegelung

Fissuren

versiegelung

Die Fissuren- und Grübchenversiegelung wurde 1993 
als gesetzliche Kassenleistung nur für: 

· 6 - bis 17- Jährige

· nur an den ersten und zweiten  bleibenden
   Mahlzähnen (Molaren)

in die GKV aufgenommen.

Wahl- oder Verlangensleistungen zur Versiegelung von 
Milchzähnen sowie von bleibenden Zähnen, welche 
von der Regelung ausgenommen sind, müssen nach 
der privaten Gebührenordnung für Zahnärzte (GOZ) 
selbst bezahlt werden.

Hierzu sollten Sie Ihren Zahnarzt befragen und sich 
beraten lassen.
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Kiefergelenkerkrankungen
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Es ist für Patienten, die zum Zahnarzt gehen, zunächst 
vielleicht ungewohnt, wenn ein längeres Gespräch geführt 
wird und möglicherweise auch nach psychosozialen 
Belastungssituationen gefragt wird. Dennoch können diese 
Gespräche wichtige Aufschlüsse über Entstehung und 
Verlauf der Erkrankung und für gezielte Therapieent-
scheidungen geben.
Durch die klinische Funktionsanalyse, die die Untersu-
chung der Muskeln, Kiefergelenke und Zahnbeziehungen 
zum Inhalt hat, erfährt die Diagnostik eine wesentliche 
Ergänzung. Das trifft auch für die eventuell erforderliche 
instrumentelle Funktionsdiagnostik zu. (Es ist zu beachten, 
dass es sich bei der Funktionsdiagnostik von Kiefergelenk-
störungen um privatzahnärztliche Leistungen handelt.)
Der notwendige Einsatz bildgebender Verfahren  in der 
Diagnostik, wie z.B. das Röntgen , wird im Einzelfall vom 
Behandler entschieden werden müssen. 

Seit vielen Jahren gibt es bewährte und zugleich erfolgrei-
che Therapiestrategien, bei denen unterschiedliche Fachdis-
ziplinen beteiligt sind.  Ziel der Behandlung ist es, die vom 
Zahnarzt beim einzelnen Patienten festgestellten Ursachen 
der Kiefergelenkerkrankung zu überwinden. 
Zum Beispiel hat es sich bewährt,   Aufbissschienen als The-
rapieinstrument einzusetzen, um Störungen beim Kontakt 
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zwischen Ober- und Unterkieferzähnen auszuschalten 
und gleichzeitig eine entspannende Wirkung in den 
Kiefergelenken und in der Kaumuskulatur zu erreichen. 
Mit dem gleichen Ziel werden auch das autogene 
Training oder die progressive Muskelentspannung 
empfohlen. 

In vielen Fällen reicht es bereits aus, erkrankte 
Patienten dazu anzuleiten, sich selbst mit dem Ziel 
zu beobachten, individuelle Fehlgewohnheiten 
wie Pressen mit den Zähnen zu erkennen und zu 
überwinden.
Bei besonders schwer zu therapierenden hartnäckigen 
Kiefergelenkerkrankungen werden auch physio- und 
psychotherapeutische Massnahmen eingesetzt.

Patienteninformation Ihrer Zahnarztpraxis
und des Verbandes der Zahnärzte von Berlin e.V.
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Wie werden Implantate gesetzt?

Die Planung und der zeitliche Ablauf werden von Ihrem 
Behandler individuell festgelegt.
Zunächst wird der zerstörte Zahn, falls noch vorhanden, 
unter Schonung des Knochens und der umgebenden 
Weichteile entfernt. Hierbei zeigt sich in einigen Fällen 
bereits, ob ein Knochenaufbau für die Aufnahme eines 
Implantates notwendig ist. Über den Zeitpunkt der Im-
plantation entscheidet der Behandler. Bei einem bereits 
länger bestehendem Zahnverlust kann es auch notwendig
sein, den Knochen vor einer Implantation wiederherzu-
stellen. Nach entsprechender Ausheilungszeit kann dann 
die Implantation erfolgen. 

Die Implantatsetzung wird unter Schmerzausschaltung 
oder Vollnarkose und strengen hygienischen Bedingungen 
durchgeführt. Um ein Implantat zu setzen, muss zunächst 
der Knochen freigelegt werden. Hierfür genügt in aller 
Regel ein verhältnismäßig kleiner Schnitt. Im weiteren 
wird das Implantatbett mittels genormten Bohrern und 
definierten Kräften präpariert. Nun wird das Implantat 
in das Implantatbett eingeschraubt. Da das Implantat 
vollständig im Knochen eingebettet werden muss, kann 
ein Knochenaufbau auch direkt bei der Implantation 

notwendig werden. Hierfür steht eigener Knochen 
(meist aus einer Kieferregion) und /oder künstlicher 
Knochen oder Membranen zur Verfügung. Die Wunde 
wird durch Nähte verschlossen. Bei einem Knochenauf-
bau kann es sein, dass erst nach der Knocheneinheilung 
von drei bis sechs Monaten die Belastung der Implantate 
möglich ist. Nach der Implantation berichten die Patien- 
ten selten über starke Beschwerden. Leichte Schwel-
lungen oder Hämatome können in der Implantatregion 
auftreten und werden gegebenfalls medikamentös 
behandelt.

Kronenversorgung auf Implantaten

Implantate im Knochen

Patienteninformation Ihrer Zahnarztpraxis
und des Verbandes der Zahnärzte von Berlin e.V.

Implantate
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Mutter-Kind-Zahngesundheit
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Flaschen- und Weichkosternährung mit Spurenelementen.  
Fluoridprohylaxe, kein gesüßter Tee oder gesüßte Säfte, 
wenig Süßes, keine Süßigkeiten zwischendurch, gesüßte 
Säfte nur während den Hauptmahlzeiten. 

d. Die Vorsorgeuntersuchung der Kinder und auch die 
zahnärztlichen Untersuchungen der Eltern dienen nicht 
nur der Prophylaxe. Das Kind lernt die zahnärztliche 
Tätigkeit kennen, verliert die Angst und erlernt Erfolg. 
Fluoride unterstützen die Regeneration des Zahnschmelzes 
und schützen so vor Karies.

3. Kindliche Zahngesundheit 

In der Kindheit findet der Austausch der Milchzähne 
durch die bleibenden Zähne statt (Wechselgebiss-
Periode). Die kindliche Lebensführung sollte auf dem 
Erlernten in der frühkindlichen Lebensphase aufbauen. 
Insbesondere die korrekte Zahnpflege sollte durch die 
Eltern weiter geübt und überwacht werden. 

Richtiges Zähneputzen, aber wie und wann? 

Das richtige Zähneputzen beginnt mit dem gemeinsamen 
Zähneputzen mit den Eltern. Dadurch lernt Ihr Kind am 

besten, wie es sich die Zähne richtig putzt und kann 
sich leichter an die regelmäßige Zahnpflege gewöhnen. 
Die Eltern müssen in jedem Falle dies kontrollieren und 
ggf. nachputzen. 
Etwa ab dem zweiten Geburtstag sollte Ihr Kind begin-
nen, sich zweimal täglich und auch nach dem Mittag-
essen unter Aufsicht der Eltern die Zähne zu putzen. 
Spezielle Zahnputztechniken schulen das Kind in der 
systematischen Reinigung, so dass keine Zahnflächen 
vergessen werden. 
Wenn Kinder Süßes gegessen haben, sollten sie am 
besten danach die Zähne putzen. Dies verhindert die 
Bildung des Zahnbelages am wirkungsvollsten.

Kariesfreies Milchgebiss, Oberkiefer

8-jähriges, kariesfreies Gebiss

Patienteninformation Ihrer Zahnarztpraxis
und des Verbandes der Zahnärzte von Berlin e.V.

Therapie für Zahnfleisch- und 
Zahnbetterkrankungen
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eine Initialtherapie und über präventive Prophylaxemaßnahmen 
werden alle Reizfaktoren ausgeschaltet, um die Bakterienflora und 
eine Entzündungsfreiheit herzustellen. Anhand von Messungen 
und Befunden wird zu entscheiden sein, ob die Zahnbetter-
krankung konservativ, unter Zuhilfenahme von Medikamenten 
oder chirurgisch zu heilen ist oder gelindert werden kann. Die 
Krankheit besteht ein Leben lang und erfordert spezielle Präven-
tions- bzw. Prophylaxemaßnahmen. 

Wer bezahlt was?
Die Entfernung von Zahnstein wird von den gesetzlichen 
Krankenkassen pro Jahr nur einmal bezahlt. Werden Zahnstein 
und andere Reizfaktoren mehrmals zu entfernen sein, oder sind 
intensive Taschenreinigungen notwendig, so sind Präventions- 
bzw. Prophylaxemaßnahmen keine GKV-Leistungen mehr.  
Der Versichertenstatus von Gesetzlich Krankenversicherten 
ermöglicht, dass nicht alle Prophylaxemaßahmen von der ge-
setzlichen Krankenkasse übernommen werden. Die wiederholte 
Beseitigung von Zahnbelägen, die Mundhygieneleistungen und 
die Unterweisungen auch über intensive häusliche Zahnpflege, 
sind vom Patienten selbst zu begleichen.
Hierzu sollten Sie Ihren Zahnarzt befragen und sich beraten 
lassen. Ihr Zahnarzt wird Sie über die Erkrankung und die Thera-
pieformen aufklären. E-Mail:  dillinger@defot.de

Kraterförmige Knochentaschen

Massiver Knochenabbau an einem Brückenzahn
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Professionelle Zahnreinigung

ProPhylaxe
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Eine PZR ist eine mechanische Reinigung der Zähne, 
die deutlich über die häusliche Mundpflege hinaus-
geht. Sie sollte mehrmals im Jahr erfolgen. Bei einem 
kariesaktiven Gebiss oder parodontalen Vorschädi-
gungen können die Abstände kürzer sein. 

Die PZR beinhaltet eine vollständige Entfernung 
versteckter weicher (Plaque) und auch mineralisier-
ter Zahnbeläge oberhalb (Zahnstein) und unterhalb 
(Konkrement) des Zahnfleisches. 

Beide werden mit Spezialinstrumenten aus den 
Zahn-Knochen-Räumen entfernt. Die anschließende 
Oberflächenglättung erfolgt ebenfalls mit Spezial-
instrumenten. 

Die abschließende Politur wird schonend mit ro tie- 
renden Gummikelchen oder Bürstchen durchgeführt, 
um die Neu bildung von Belägen zu erschweren. 

Zum Abschluss werden die Zähne mit einer konzen- 
trierten Fluorid-Lösung oder einem Gel behandelt. 

Was ist Professionelle Zahnreinigung, 
die PZR?  

Sauberes Gebiss nach 
professioneller Zahnreinigung

Ablauf einer Präventionsbehandlung  

Befundaufnahme
Am Anfang steht die zahnärztliche Untersuchung des 
gesamten Gebisses, des Zahnfleisches und der Mund-
schleimhaut. Durch die Einschätzung des gesamten 
Gebisszustandes wird die Indikation und der Kosten-
umfang einer PZR festgelegt. Die Befunder hebung 
erfolgt nach bestimmten Parametern, die Ihr Behand-
ler auswertet und danach entsprechende Maßnahmen 
empfehlen wird.
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Zahnfüllungen / Zahnfüllungsmaterial

füllungen, wenn keine Amalgamintoleranz nachgewiesen ist.
Diese Untersuchungen sind von Universitätskliniken und
berufsgenossenschaftlichen Einrichtungen nachzuweisen. 

Komposit bzw. Kunststoffe sind zahnfarben und besitzen an-
dere physikalisch-werkstoffkundliche Eigenschaften als  Amal-
gam. Für die Versorgung mit Komposite muss der Zahn ange-
ätzt und mit diversen chemischen Substraten benetzt werden. 

Damit wird ein fester Verbund zwischen Zahnhart-
substanz und Komposite angestrebt. Bei den Komposit-
versorgungen sind die Farbinstabilität sowie die Form-
veränderungen nachteilig. Ferner ist die geringe 
Kanten- und Kaudruckfestigkeit problematisch.  

Aber in den letzten Jahren wurden ihre werkstoff-
kundlichen Eigenschaften dahingehend verbessert, 
dass sie auch im Seitenzahngebiet einsetzbar sind.

Gold- und Keramikfüllungen vereinigen die besten physi-
kalischen und werk stoffkundlichen Eigenschaften, sie sind 
aber mit einem hohen zahn ärztlichen Aufwand und einem 
kostenintensiven Herstellungsweg verbun den. 
Sie sind die form- und farbstabilsten Füllungswerkstoffe. Schneidekantenaufbau nach Unfall 

durch Komposit

keramische Einlagefüllungen

Zahnhalsdefekt vor Versorgung

Zahnhalsfüllungen mit Kunststoff

E-Mail:  dillinger@defot.de
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Weitere Informationen unter: 
www.kzbv.de/welche-zahnfuellungen-gibt-es.189.de.html
www.dgzmk.de
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Berücksichtigung der Zahnarztkosten
bei der einkommensteuer
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Sozialhilfeniveau (Basisversorgung) dienen. Seit 2010 sind daher diese Beiträge zur Kranken-
versicherung absetzbar.  Seit Mai 2011 ist vor dem Finanzgericht Rheinland-Pfalz ein Recht-
streit anhängig, bei dem geklärt werden wird, ob das Finanzamt die Krankheitskosten um 
eine  „zumutbare Belastung“ mindern darf.  Die Kläger vertreten in schlüssiger Argumentation 
die Auffassung, dass auch Krankheitskosten, die nicht in Versicherungsbeiträgen bestehen, 
uneingeschränkt abzugsfähig sein müssen.

Unter Mitwirkung von Steuer - und Wirtschaftsprüfer Bernhard Hoffmann,  Berlin
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Wurzelkanalbehandlung, was ist das?
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Wer bezahlt was?

Die seit 2004 geänderten Richtlinien schränken die 
Zahlungspflicht der gesetzlichen Krankenkassen 
deutlich ein. Zu Lasten der Krankenkassen kann nicht 
jeder Zahn erhalten oder wurzelkanalbehandelt 
werden.

 
Leistungen der gesetzlichen
Krankenversicherungen? 

· wirtschaftliche und zweckmäßige
  Behandlung möglich
· erhaltungswürdiger Zahn
· Zahnreihenschluss
· Haltefunktion für Zahnersatz
· Verhinderung einer Verkürzung
  von Zahnreihen 

Leistungen außerhalb der gesetzlichen

· keine Erhaltungswürdigkeit im Sinne 
  des Kassenrechts
· alle besonderen und höherwertigen
  Methoden der Diagnostik und
  Behandlungen
· Wahlleistung des Patienten

E-Mail:  dillinger@defot.de

Empfehlung Ihres Zahnarztes

Die Vorsorge und die Prävention sind die besten The-
rapieformen. Sie vermeiden die Zahnzerstörung durch 
Karies und Parodontitis. Sie liegen in der Hand und in 
der Entscheidung des Patienten. 
Diese Chancen sollten Sie nutzen!
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Krankenversicherungen? 
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Zahnersatz und Festzuschuss 
der Krankenkassen

ZahnersatZ

Tumor Defektversorgung

Kombinationsversorgung
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Kann sich der Zuschuss erhöhen?
Ja! Die Einträge im Bonusheft bringen bares Geld. Wer 
fünf Jahre vor der Zahnersatzplanung lückenlose Ein-
träge vorweisen kann, bei demjenigen erhöht sich der 
Festzuschuss um 20%. Wer dies für 10 Jahre hat, erhält 
einen 30% erhöhten Festzuschuss. Besondere Regeln 
gelten für Patienten mit niedrigen Einkünften. Hier kann 
sich der Festzuschuss verdoppeln.
 
Wie bekomme ich den Bonus?
Patienten ab dem 18. Lebensjahr müssen einmal im Jahr 
zur Kontrolle. Dies wird im Bonusheft dokumentiert. 
Kinder und Jugendliche sollen zweimal im Jahr zum 
Kontrollbesuch.   Achtung: Diese Bonusregelung gilt auch 
für Totalprothesenträger!
 
Implantate
Die Festzuschüsse gibt es nun auch für Versorgungen 
mit Implantat getragenem Zahnersatz! Eine Leistung, 
die bisher komplett privat zu bezahlen war.  Achtung: 
Nicht die chirurgische Leistung, das Setzen des Implan-
tates selbst wird bezuschusst, sondern nur der an- 
schließende Aufbau (z.B. Implantat- getragene Krone). 
 

Tipps, Fragen und Antworten
Fällt für Vorsorgeuntersuchungen die Praxisgebühr an? 
Nein, die Vorsorgeuntersuchung ist zweimal im Jahr  
kostenfrei. Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren sind 
grundsätzlich von der Praxisgebühr befreit.
 
Was umfasst die Vorsorgeuntersuchung?
Neben  einer eingehenden Untersuchung kann der 
Zahnarzt auch weitergehende Maßnahmen zur Diagnose 
und Vorsorge durchführen, ohne dass die Praxisgebühr 
anfällt. Dazu gehören Röntgen, Zahnfleischuntersuchungen 
und einmal im Jahr das Entfernen von Zahnstein.
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Wurzelkanalbehandlung

Zahnersatz: Festzuschuss d. Krankenkassen

Therapie für Zahnfleischerkrankungen

Zahnfüllungen/Zahnfüllungsmaterial

Alle Flyer sind wieder verfügbar
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Eine Frage des Stils. 

Businessfotografie & private Portraits

Termine:  www.capitalheadshots.berlin | contact@capitalheadshots.berlin | Tel. 030-80940700



 
Sie sind interessiert an Ihrem Maßanzug für Ihre Praxis? 

Gleich Termin vereinbaren! 
 Tel. 030 / 873 01 74 Uhlandstraße 126 - 10717 Berlin  info@dammbrillen.de 
 

Der Maßanzug für Ihre Praxis 
 

Elegant, Brilliant, Individuell 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Der Anzug… 
▪ Handarbeit aus Dänemark 
▪ 4 hochwertige, stabile und modische 

Fassungsmodelle zur Auswahl 
▪ Zwischen 8 festen Vergrößerungen 

wählbar 
▪ Eine weltweit einzigartige, verstellbare  

4 in 1 Lupenbrille 
▪ Individueller Arbeitsabstand  
▪ Individueller Systemneigungswinkel 
▪ Mit 5 Beleuchtungsvarianten 

kombinierbar 
▪ Bis zu 24 Stunden Akkulaufzeit 

 

 

 

 

 

 

Wir nehmen das Maß… 
▪ Große Auswahl an exzellenten Lupen 
▪ Präzise Bestimmung der Sehstärken 
▪ Digital gestützte Zentrierung 
▪ Anatomische Anpassung bis ins 

kleinste Detail 
▪ Praxisnahes Beraten und Ausprobieren 

am Phantomkopf 
▪ Ausleihsysteme für Ihr eigenes „Maß“ in 

der Praxis 
▪ Umfassende Nachbetreuung, individuell 

und kompetent 
▪ Durchgeführt von spezialisierten 

Augenoptikermeistern 

100% Black

C: 5  M: 100  Y:71   K:22  

What is uncoated paper?
It is generally not as smooth as coated paper and tends to be more 
porous. Uncoated paper is generally used for letterhead, envelopes and 
printed material that is aiming for a more prestigious or elegant look.

100% Black

C: 7  M: 84  Y:56  K:16 

What is coated paper?
Coated paper is generally very smooth and it can be very shiny (high 
gloss) or have a subtle shine (matte).
Coated paper is more resistant to dirt, moisture and wear. It also makes 
the printed material more shiny. That is why it is generally used in the 
printing of magazines, book covers, glossy photos and art books.

IMPORTANT PLEASE READ 
When printing the EV logo, please beforehand ask the printer about both:
the paper finish type (Shiny/matte coated or uncoated) and the printing technique (digital, offset or Pantone); and then choose the corresponding logo version. Please 
choose the correct logo version for your needs, as the final result may vary from papers type and printing techniques.

Choose this logo to print on uncoated paper 
On digital or offset printing technique (cmyk) only

Choose this logo to print on coated paper 
On digital or offset printing technique (cmyk) only

Anzeige


